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Samstag , den 10. April 1909 13. Jahrgang.

Ostern ! — Frühling!
Es schwellen die Knospen es sprießet empor
Auf der Flur zu erwachendem Leben
Des Frühlings liebliche Kinderschaar,
Schneeglöckchen die Köpfe erheben.
Es kommt auf Sturmesflügeln daher
Der Lenz als Sieger gezogen,
Und in der Sonne leuchtendem Strahl
Zerrinnen des Nebelmeers Wogen.

Denn auserstanden aus Winters Nacht
Sind wieder des Daseins Triebe
Und wieder hat sich aufs Neue bewährt
Die erbarmende göttliche Liebe.
Die Ostern, das Auferstehungsfest,
Nah 'n wieder auf Engelsschwingen,
Und wieder der gläubigen Christenheit
Die Osterglocken erklingen.

Das Fest, da einst der göttliche Sohn
Den Tod als Sieger bezwungen,
Da er aus des Grabes geöffnete,n Tor
Zu lichten Höh'n sich geschwungen.
Die Menschheit zu lösen aus Sünde und 'Not
Hat gesprengt er des Todes Banden,
In göttlicher Liebe umfassend das All,
Ist glorreich er auserstanden.

Und dieser göttlichen Liebe Born
Umfasset auch heut ' noch die Erde,
Die Fluren und Auen , den grünenden Hag
Durchströmet das göttliche „Werde".
Und auch die zagende Menschenbrust
Zu erneuter Hoffnung sich weitet, —
Ein seliger Friede aufs Weltenall
An, Ostermorgen sich breitet.

So gebe das gläubige Christengemüt
Dem göttlichen Worte die Ehre,
Daß sich bei der Festesglocken Geläut'
Der Ostern Verheißung bewähre.
Christ ist erstanden aus Todespein,
Geboren zu ewigem Leben,
Nun lasset in Demut uns alle heut'

_Dem Höchsten des Dankes Zoll geben!

Amtliches.
Am kommenden Mittwochs den 14 . April , vor«

Mittags 11 Uhr gelangen an Ort und Stelle die
Lagerplätze am Main

weitere3 Jahre zur Verpachtung.
Flörsheim, den 7. April 1909.

Der Bürgermeister: Lanrk

, Nächsten Mittwoch , den 14 . ds . Mts ., vormittags
*Qliä Uhr wird der Dnug >m Bullenstall, auf dem Rat«

an dxn Meistbietenden versteigert.
Flörsheim, den 10. April 1909.

Der Bürgermeister: Lauik

Lokales.

& fl Für treue - - ^ .
Born von hier wurde von Sr . M 'j

Flörsheim , den 10. April 1909.
Dienste . Dem B hnwärter Herrn

M 'j. dem Kaiser das
. gemeine Ehrenzeichen veilich-n. Am 8. April wurde
Melde dem so Ausgezeichneten durch die Herren Bauinsprktor
° kbelung, Bahnmeister Schwaneflldt und Bahrihvfsvorstkher
Mebrand überreicht. — Wir gratulieren dem wackeren

und wünschen ihm ein recht langes Tragen der in
?ken verdienten Auszeichnung.

Ortskranrenkaffe Nr . 8 , Hochhetm. Wir
Achten auch hier nochmals auf die ordentliche General-
^Mmlung aufmerksam machen, die in diesem Jahre hier,
m Gasthaus „Zum Hirsch" am 25. April, nachmittags3*/*
a,” stattfindet und können den Besuch derselben den Mit-
jt>e&tcn nur dringend empfehlen. Wie wir hören, ist den

krtretern der Mitglieder zugleich mit der Einladung ein

Geschäftsbericht vom Rechnungsjahr 1908 zugestellt worden.
ES ist dieser der erste Bericht den die Kaff- in dieser Weise
herauSgibt und dürfte das vonseiten der Mitglieder gewiß
sehr begrüßt werden, da sie sich einen genauen U-berblick
üb r den G-schaflSa«ng der Kasse machen können, war in
den Generalversammlungen durch die Behandlung zu vieler
Punkte nicht gut möglich war. In dem Bericht gibt die
Kaff-, außer dem Jahresabschluß, auch einen Beraleich zwischen
dem Grschäslsganq vom Jahre 1907 gegen 1908. Danach
hat die Kasse in 1908 gegen 1907 durch Mindereinnahmen
und Mehrausgaben einen Ausfall von 5760,51 Mk. zu ver¬
zeichnen. Man sieht auch hier hat sich die wirtschaftliche
D-pression in Handel und Industrie stark bemerkbar gemacht.
Nachdem ober der lang anhaltende Winter endlich dem
Frühling weichen mußte und d-e KriegSwnlken am politischen
Horizont sich verzagen haben, dürft«- die Geschäftslage eine
bedeutende Bisserung erfahren, soi'atz am Ende dieses Jahres
allenthalben wieder erfreul-che Ar-sHlliflz gemacht werden.

r Dankbare und anspruchslose Sommerblumen.
Obergärtner Körte empfählt im praktischen Ratgeber als
wirkungsvolle Eü'fassungS- und Gruppenpflanze für den
Garten dar dunkelgelbe, niedrig«- Tagetes Ehrer.kreuz, und
eine neue Pflanzenart, die noch keinen deutschen Namen hat:
virnorphotheca anrantiaca , Beide Pflanzen lassen sich
leicht aus Samen ziehen. Aurfaat Mitte bis Ende März
in ein halbwarmeS Mistbeet. M -tte Mai werden die Pflanzen

!aurgepflanzt. Interessenten erhalten die brtr. Nummer vom
GeschSstramt deS praktischen Natg-berk im Ost- und Garten¬
bau in Fraiilfurt a. Oder kostens.ri zugesandt.

Scho» seit vielen Jahren verwende ich siet? zu mei¬
nem Napfkuchen Ihr Backpulver und muh ich gestehen, daß

| baä- Ihrige von aß denen, d e ich bereits ausprobiert habe.
' das Beste ist. Meine Freunde und Bekannten, die ich deS
iöfteren zu einer Kostprobe einlade, sind ohne Ausnahme von
!dem Geschmack und der Güte deS Kuchens entzückt und über-
häufen mich stets mit Lobpreisungen. Und nicht nur dieS

:aßein, auch die Zubereitung ist die denkbar einfachste. In
.der guten alten Zeit, als man noch mit Hefe arbeitete, waS
für Mühen und Sorgen hatte man da! Nie wußte man.

,wird der Teig auch treiben, wirS der Kuchen auch gelingen?
!Astes das liegt weit hinter unS. In verhältnismäßig kurzer
IZeit ist der Kuchen angerührt, gebacken und schmeckt oben¬
drein noch gut usw.

Frau A, B , Berlin 8 . 0 . 16
i 3. Dezember 1908.
! So lautet eins von den vielen Anerkennungsschreiben,
welche fast täglich bei der Backpulverfabrik von Dr . Oetker,
Bielefeld, einiausen.

Ende März waren auf dem AuSstellungSgelände bereits
ca. 900 Arbeiter in Tätigkeit. Die Zahl derselben wird

Zich noch wisentlich erhöhen, wenn̂ die Aussteller mit der
!Einrichtung ihrer Stände beginnen. Die Einlieferung der
j Ausstellungsgegenstände muß bis zum 20. de. Mts ., die
!Aufstellung derselben und die Ausschmückungd-r Plätze bis
zum 27. ds. MtS. beendet f-in. Aussteller, welche am 1.
Mai, dem Tage der Eröffnung, ihren Platz nicht vollständig
in Ordnung haben, sollen von der Prämiierung ausge¬
schlossen werden. ES liegt deshalb im eigenst«-» Interesse
aller Aussteller, wenn sie sich so einrichten, daß sie spätestens
2 Tage vor dem EröffnmigStermm mit ihrem Arrangement
völlig fertig sind. — Die Blechworenfabrik hat der AuS-
stellung eine größere Anzahl Streichholzständer mit Aschen-
schalen zur kostenlosen Abgabe an Restaurateure geliefert,
welche bereit sind, diese Ständer aus ihren Wirtschaststischen
mährend der Dauer der Ausstellung in Benutzung zu nehmen.
Die Ständer sind aus hellem Metall in Schwarz- und
Goldreliefdruck hergestellt und tragen neben der Firma der
Lieferanten die Aufschrift: „Ausstellung für Handwerk und
Gewerbe, Kunst- und Gartenbau Wiesbaden 1909 Mai—
Sept." Gegen Einsendung deS Portos von 25 Pfg. ver¬
schickt die Geschäftsstelle der Ausstellung Wiesbaden eine
entsprechende Anzahl des jedem Tische zur Zierde gereichenden
Gegenstandes verpackungSsrei.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Ostersonntag Nachm. Vesper, dann hl. Beicht.
Ostermontag Nachm. Herz Jesu Andacht. Um 6 Uhr sollen

alle Elstkomwunikanten in der Kirche sein.
Dienstag: 7 Uhr Amt für die Eheleute Philipp und Luise

Traiser.

Evangelischer Gottesdienst.
1. Ostertaa:

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.
Beichte und Feier des hl. Abendmahles.

2. Ostertag:
Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Montag, de» 12. und Dienstag, den 13. April. (Letzte Tage Ostern.)

1. Tag.
Borabendgottesdienst: 7 Uhr 00 Minuten
Morgengöttesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten

2. Tag.
Borabendgottesdienst: 9 Uhr 10 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Festausgang: 9 Uhr 10 Minuten.

Vereins N̂achrichten:
Turugesellschaft: Irden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im VerejnSlokäl„Karthäuser Hof".
Dienstag Abend8^2 Uhr Hauptversammlung im
Karthäuser Hof. Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Fremdeuverei » Alemauuia : Sonntag Abend8'/, Uhr
Versammlung im Vereinslokal Adam Becker, wegen des
AuSflugeS am 2. Pfingstfeiertag.

Omkrankenka$$cNr. s.
ffscbbeinia. M

Sonntag, den 25 . April, nachmittags SV2 Uhr
findet eine

-rüenil Leneralverzammlung
im Lokale des Herrn Georg Messerschmitt „zum
Hirsch “ in Flörsheim a. M. statt, wozu die Herren
Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sowie die
Mitglieder höfliclist eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Rechnungsabiage.
2. Entlastung des Vorstandes und des Kassierers.

Etwaige Anträge, die in der Versammlung zur Be¬
sprechung gelangen sollen, erbitten wir uns bis spätestens
15 . April 1909.

Hochachtungsvoll Der Vorstand:
Heinrich Horn, I Drops,
1. Vorsitzender. Schriftführer.

2 Zimmerwohnung
mit Borplatz sofort zu vermieten.

Näheres in der Expedition.

PapierwSsche ;-L » .



Vom englischen Kindergefctz.
Mit dem 1. April d. I . ist in England das Kinde?-

1908" in Kraft getreten, welches in
m^ ^ achet Beziehung als eine sittliche und soziale Tat
bezeichnet werden mug. Der Wortlaut des Gesetzes ist un»
ÄL , ?!L,. f€taat §antonlt  Dr . Rosenfeld-Berlin ins
Ocuftche ubeitiagen worden, und eine Beschäftigung mit
dcm,elben wird jedem Freund der Jugend reiche^ An-
ßhnXS e‘\ dir können an dieser Stelle nur einigeEinzelheiten herausgrerfen.

Eines der ernstesten Kapitel bildet in England das-
b,eX111lr.^ Handlung,  die dort speziell

™g ^ f.L 9Lu2&eit^ ‘-U9  direkt zum Sklavenfrondienst
r,>Hif ecUteJ - toar‘ o,? te- Kiuderasyle mußten dem Vorspann
Lerjten. Ganze Abtelllingen von Kirrdern wurden aus
^Ljeu gemietet" und dann an Schornsteinfeger, brutale
FaoritHerren u,w . weitergegeben, um dort Tag und Nacht
ansgenutzt zu werden. Hier greift das neue Gesetz, dem
schoir durch das jüngste Fabrikgesetzwohltuend vorgearbeitet
war , des weiteren ein und dehnt seine Fürsorge besonders
«no) aus das Pflegekinderweseu  aus . Danach wer¬
den von setzt ab auch alle „Pflegemütter " einer össeutlichen
«Inspektion linterworfen sein. Insbesondere ist es den
Pfleger ,lern verboten, das Leben des Kindes versichern zu
laften, wre es den Gesellschaften verboten ist, eiil solchesOuid zu versichern. 1
. . ,®er  weitaus größte Teil des Gesetzes beschäftigt sich'
nldezsen mit den Schicksalen der Kinder, die sich in den
Händen ihrer wirklichen Eitern befinden, aber durch 1tn-
Vernunft und Gleichgültigkeit derselben ums Leben kommen.
Hat doch die sungste Statistik ergeben, daß allein in L o n-
d o n IN eine m Jahre rund fünfzehnhundert Kinder an
Verbrennung oder Verbrühung zugrunde gingen.
„ r kw -oa ist auch die Fahl der Kinderopser, die dem
Alkohol  verfielen . Ist es doch eine ganz beliebte Ma-

111ö' 11 unteren Kreisen, ileine Kinder absichtlich be-
llu*ĉ en> 11111 (ln ihren „bvoUtqcn Lin«

fnOeii zu ergötzenl Natürlich läßt sich gesetzlich solch
U-chlg schwer fassen. Immerhin ist es jetzt Eltern ver-
Z L!l> pudern unter fünf Jahren ohne Erlaubnis desArztes Alkohol zu geben.
. _ Wie weit die Fürsorge für die Kinder nach dem Willen
s ” ^.Webers geht, erweist ein besonderer Abschnitt in
^ der sich in fünf Paragraphen sogar
mn dem v. suchen der Jugend beschäftigt; eine schwierige
Ma .erre, der man unseres Wissens hier zum ersten Male
versucht hat gesetzlich beizukoinmen. Die Lösung des
Problems wird im wesentlichen darin gefunden, daß man
uen Berlaufern  von „Zigaretten oder Zigaretten-
paprer aus den Leib rückt, wobei unter „Zigarette " ver¬
standen wrrd : „geschnittener, in Papier gerollter Tabak,
ferner Tabakblätter oder andere derart geformte Stoffe
naß sie zum alsbaldigen Närrchen dienen können." Wer
nun „einer anscheinend noch nicht 16 Jahre
aJ  ke u Person  Zigaretten oder Zigarettenpapier , sei
es zum eigenen Gebrauch oder nicht, verkauft, wird im
jnmmarrfcheir Verfahren im Falle der ersten Zuwider¬
handlung mit einer Geldstrafe bis zu 40 M,  bei zweiter
dis zu 100 M und bei dritter oder folgender Zuwider¬
handlung bis zu 200 J&  bestraft ." Uniformierte Schutz-
manner oder Parkwächter, welche Untersechzehnjährige an
öffentlichem Orte rauchen sehen, haben das Rauch-
materml zu konfiszieren ; auch sind sie „befugt, einen
staben, , denkste rauchend trafen , zu durchsuchen, nichtledoch eru Mädchen ."

Weitere Bestiinmungen richten sich gegen Zigaretten¬
automaten , wenn sie „übermäßig von Kindern und jugend¬
lichen Personen in Anspruch genommen werden" ; die
Automaten können a« f Gerichtsbeschluß daun sogar ent¬
fernt werden. Wer Tabak, der nicht in Zigarettenform ist.
an Jugendliche verkauft, verfällt im allgemeinen den¬
selben Strafbestimmungen wie obengenannt , jedoch macht
er sich nicht strafbar , „wenn er nicht wußte und keinen
.Anlaß zu der Annahme hatte, daß der Tabak der kaufen¬
den Person selbst zum Rauchen dienen sollte."

Aus dieser letzteren Bestimmung sieht man . daß auch'
dem englischen Gesetzgeber die Grenzen seiner Macht klar
wurden . Gleichwohl dürfte das Gesetz als Ganzes eine
sehr wohltätige Wirkung ausüben und verdiente wohl auch
von den deutschen maßgebenden Stellen in Erwägung ge¬
zogen zu werden./ _ ^

Die neue lWchzverlictmimgManlmg.
Der Umstand, daß dieser Tage die neue Reichsversiche-

rnugsordnuug im Druck erschienen ist, gibt der Presse
Anlaß , sich eingehend mit der Materie zu beschäftigen.
Aus den meisten Artikeln gewinnt man den Eindruck, als
werde der Inhalt der Ordnung damit zum ersten Male
in der Oeffentlichkeit bekannt. Dies ist indessen ein Irr¬
tum. Bereits in der Reichstagsfitznng vom 3. Februar
dieses Jahres machte der Staatssekretär des Innern , Herr
v. Bethmanu -Holiweg, eingehendste Witteitungen über
Anlage und Inhalt der neuen Aeichsversicherungsordnung,
und wir haben nicht versäumt, auf Grund seiner An¬
gaben̂ damals sofort eine geschlossene Ilebcrsicht zu geben,
so daß wir dieser Ausgabe jetzt enthoben sind.

, Wir haben damals auch sogleich die einschneidende
Bedeutung der neuen Organisation hervorgehoben , die,
wenn sie auch zu einem guten Teil mehr aus einer organi¬
schen Umkodifizierung des vorhandenen Materials be¬
ruht , doch so viel wesentliche Neuerungen und veränderte
Gesichtspunkte birgt , daß ihr Wert in Der Presse jetzt
lebhaft unterstrichen wird . Eine ausfallende Ausnahme
hiervon machte der „Tag ". Er brachte in einer seiner
letzten Nummern über die Reichsverjicherungsordnung
eine ^ durchaus abfällige Kritik, die um so mehr be¬
fremden mußte, als man von den Blättern des Herrn
Scherl dergleichen am wenigsten gewohnt ist. Es scheint
sia) denn auch lediglich um eine „Privatentgleisung " ge¬
handelt zu haben, denn jetzt veröffentlicht dasselbe Blatt
einen Artikel über die neue Ordnung „von wohlunter¬
richteter Seite ", der in Verbindung mit einer kurzen
Inhaltsangabe zugleich eine so treffliche Würdigung ihrer
Bedeutung enthält , daß wir die Hauptanfstellungen noch¬
mals an dieser Stelle wiedergeben wollen.

Zunächst will der Entwurf die Witwen - un8
Waifenversicherung einführen.  Bekanntlich
iind durch das Zolltarifgesetz von 1802 für diesen Zweck

gewisse Einnahmen aus den Getreide- und' MeMIkeS
ausgejondert und angesammelt. Zunächst hat sich nun
nach Mitteilungen des Reichsschatzamtsergeben, daß dies«
Einnahmen bisher hinter dem erwarteten Betrage so wett
Zurückgeblieben sind, daß darauf allein eine Hinter-
bliebenenverjicherung nicht gegründet werden kann ; dieS
um so weniger, als der Iahresbetrag der Einnahmen sehr
starken Schwankungen unterworfen ist. Die Reichs-Ver-
slcherungsordnung macht den kühnen Schritt auch diesen
neuen Zweig der Arbeiterverjicherung auf Beiträge der
S SS {C lnU ri>-5?rs {lt£s' ' "wie auf feste Reichszuschüsse
zu stellen, wobei jeder dieser drei etwa ein Drittel zu
71 bt "l Pölich erforderlichen Betrage von

li ™? -Ff f 2 " en auf das Reich 27 Millionen.
- - ' LLn 'NL aui M* 9' rtel “ r
0 , „Aon  ebenso großer sozialpolitischer Bedeutung ist die
Ausdehnung der Krankenversicherung auf

^ ^ " k. ! ° ^ ^ " lschaftlichen Arbeiter!
Dienstboten , auf die Hausgewerbe-

*1 C  mretnA e n.uni5 auf die  Gelegenheitsarbeiter.
Mrt besonderer Genugtuung wird es weiter von den

Freunden des Mittelstandes  begrüßt werden, daß
dieser wichtigen Volksgruppe eine bequeme Gelegenheit
eröffnet wird, durch Zusatzmarken im Werte von je 1 46
eine beliebige Erhöhung der Invaliden¬rente  zu erzielen.

Wichtigkeit hat schließlich das organisatorische
Ziel des Entwurfs . Alle die überaus zahlreichen, ver-
schiedenen Verwaitiingsstellen und Gerichte aller Art , die
bisher neben den Schiedsgerichten und neben dem Retchs-
Werftcherringsamt in Versicherungsangelegenhciten zu¬
ständig waren und die Wirksamkeit der Arbeiterversiche-
rungsge,etze überaus schwierig gestaltete, ersetzt die Neichs-
vcr,lcherungsordnung durch einheitliche Versiche-
)LU” ^ b ? J >ö r b c ii mit Ver waltu ngs - und mit
e 11 tscheidungsbefu g nissen.  Diese Persiche-
ruilgsbehorden siild paritätisch — unter beamteten Vor¬
sitzenden— aus Arbeitgebern und Versicherten zusammen-
Ô d' ^t und geben der Selbstverwaltung freien Spielraum
zur Betätigung . Die Reichsversicheruugsordnung schafft
i °. ^̂ »^» einheitlichen  I n sta n z e n z u g und ver¬
wirklicht damit einen großen praktischen Fortschritt . Die
hierdurch gebildeten gemeinschaftlichen Bindeglieder der
verschiedenen Versicheruugszwcige werden im wesentlichen
die Klagen über das mangelhafte Ineinandergrcifen der
berftlMdenen Versichrrungseinrichtungen gegenstandslos

. rr  Wlv der „Tag " angesichts dieser seiner eigenen Fest¬
stellungen noch am Souuabcnd „die>e von Bureaukratis-
mus und Formalismus diktierte „Reform"" kaum des
Papiers wert halten konnte, auf dem sie gedruckt ist. wird
sein Geheimnis bleiben. Jedenfalls können wir srol sein

das großzügige Werk nunmehr an das Licht der
Oesseutlichkeit getreten ist, welches es keineswegs zu
scheuen braucht. _:YC>,

unl > &5C Aeichsfinanzreform . Ui .
t mudlich ist pcurst Bülow in der Beantwortung von
Hutvigungstelegramiiien mannigfacher politi cher Ver-
eine und Gesellschaftskreise im Blick auf die Finanz
resormpolitik der Negierung . Wiederum liegen neue be¬
merkenswerte Aeilßerungen des Kanzlers dazu vor. So
autwortete er dem Hamburger Reichstagswahlverein von
1884: Ich zweifle nicht, daß sich der Reichstag  dieser
schwierigen Ausgabe gewachsen  zeigen und das in
^h.a Zvsetzte Vertrauen des deutschen Volkes rechtfertigen
wird . lind dem westfälischen Visinarckbund erwiderte
er : „Anser Ansehen in der Welt  würden wir
uns nicht erhalten können ohne eine auf solider
Grundlage  ausgebaute Finanzwirtschaft.  Diese
Ueberzengung durchdringt das ganze Volk, und dariim
wird es die dafür erforderlichen Opfer gern auf sich
nehmen. Dem nationalliberalen Wahlverein in
Hannoversch-Münden telegraphierte der Fürst : „Die
dem Reichstag gestellte Aufgabe ist groß und schwer.
Vaterlandsliebe und Erkenntnis werden ihn aber zu ihrer
Lösung befähigen und die noch widerstreitenden Meinun¬
gen vereinen ." — Man sollte solche Worte den Herren
Reichstagsabgeordneten mit unzerftießbarer Tinte auf die
Ostereier dieses Jahres schreiben!

Die Vankenquete -Kommission . Der Reichskanzler
wird die Vankenquete-Kommission, der bekanntlich auch
eiue Anzahl Mitglieder des Reichstages angehören , wieder
zusammeuberufeu , sobald dies die Rücksicht auf die Paria-
mentarijchen Arbeiten gestattet. Es dürste sich bei der
Fortsetzung der Beratungen , die im Herbst vorigen Jahres
vertagt wurden, nachdem die Vernehmung der Sachver¬
ständigen durch die Kommission vollständig abgeschlossen
war , uni die gesetzliche Regelung des Depo¬
sitenwesens  handeln . Die Vankcnquete erstreckt sich
auch auf die Frage , ob es im öffentlichen Interesse ge¬
boten ist, für die Sicherheit und Liquidität der Anlage
von Depositen und Spargeldern auf dem Wege der Gesetz¬
gebung Sorge zu tragen . Hierbei wurde erwogen, ob es
angemessen erscheint, daß diejenigen Kredit-Institute , die
sich mit der Annahme von Depositen und Spargeldern
befassen, innerhalb beslimmter Zeiträume ausführliche
Bilanzen nach vorgeschriebencm dlknster verösfentiichen
Die Bertiner Großbanken hatten mitgeteilt , daß sie frei.!
willig in zweimonatigen Zwischenräumen derartige Bi¬
lanzen vcrösfentlichen werden. Da nun in den letzten
Tagen zum ersten Male die Veröffentlichung des Status
nach übereinstimmendem Muster erfolgt ist, kann man
annehmen , daß der Anlaß zur Fortsetzung der Be¬
ratungen damit gegeben ist.

Informativ,tsieiseu nach den Schutzgebieten komm-n
immer mehr in Ausjchwung. Bertiner Blättern zusola"
wird jetzt auch, sobald der Iluterstaatssekretär v. Linde»
quist  von seiiicr Iusormationsreise uach Ostasrika zurück-
gekehrt sein wird — was Ende dieses Monats der T-all
sein dürste — der Direktor im  R e i chs ko l o n : a l-
amt Co uze  eine Insormationsreijs nach unseren Kolo¬
nien , und zwar zunächst nach Südwestafrika  an-

- , PWegen verlautet dem „Tag " zufolge in kolo-
malen Krelsen, es sei neuerdings zweifelhaft geworden
ob der St aatssetretär Der n bürg  schon 'm diesem
-»auve. ww er ursprünglich beabjichtigte, seine Reise nach

Kamerun  werde antreten rönnen . ' Der Staatssekretär
habe die Strapazen seiner vorjährigen Reisen nach Ost-
und Sudwcstasrikâ noch nicht völlig überwilnden und wolle
den komineuden Sommer zur weiteren Stärkunq seiner
Gesundheit in unserem Klima znbringen , um dann erst
vom nächsten Jahre ab seine Informationsreisen nach den
Schutzgebieten fortznsetzen.

Eine Krisis ist im Bereich unserer zwei angesehenste»
v e u t sche n 9v?c t>c vc t c it culsgebrocheu. Die ö a ifl0
rooÄhi bat dies, »al keinen Biemn-
Dividende gezahlt, und der Norddeutsch « Lloh^
mupte ein  Defizit von mehr als 17 Millionen Mark fesf
Men . zu dessen Deckung der Reserve- und Erneuerung^
fonds angegriffen werden müssen. Man führt diesen fi»*

e ^ ^blikum ziemlich unerwarteten Rückfall aus
' AmÄk ? der wirtschaftlichen Verhältnisse, namentlichmerika, zuruck. Immerhin wird man sich frage»

mus en. ob in den letzten Jahren die beiden Gesellschafte»
nicht etwas stark überspekuliert haben. . Umwerfen"
°unen solche Ausfälle die genaunten Rieenfirme»Ü-Ä i«A %‘m,nltlC »"'»"ft W"**

Ausland.
Zti  den Balhanfragen.

«rt*^ metJcnSloert ift  ber versöhnliche Ton, den ina»
nach Beendigung der Balkantrisis in Wien  einschlägtz
Nckkei? bt-^ p.ksndlichkeit in P e t e r s b u r g nach Wög-
H c? fPtfcab3ubred )en. So schreibt jetzt daS offi-

i sin  einer Betrachtung der Lage: „WaS
W-ii- E itd;  frühere Engagements in loyaler
SS * Sebundell erachtete, in der bosnischen Frage eu

konnte und wollte, hat es erreicht. Man kan»
wünschen, daß auch die Bemühungen, welch«

Rußland anfgewendet hat, um die bulaarisch-türkische
Angcl .genheit, dir Fragr d r ostrumelischen Bahn n und
vre damit zu,ammenhangend-n ftiianzielien Arranaements
Z," bald durch günstigen Erfolg belohnt wer¬
den. Wir sind bereit , die russische Aktion  i"
diesen Angelegenheiten wärm sie ns zu un "er-
Ilutzen,  da wir an ihnen nur ein genau abaearenfteS
unteres,e, die Befriedigung der Ansprüche der Ôrieiü-
bahnen. zu wahren haben." J

Lnzwischen ist von der türkischen Kammer  da«
osterreichijch-ungarisch-türkische Ententepro ^ okoll
angenommen  worden . Es fand zu dem Zweck ein«
gehelme Sitzung statt, in der es sehr stürmisch hergeqange»
ein soll. Das Kabinett  stellte dabei die Der"

2 ?- ^ usfrage . Schließlich wurde Montag in vor¬
gerückter Stunde das Protokoll mit 136 gegen 46 Stim-
Abstiinmung 18  geordnete enthielten sich d«k

bin ckmesifekes Î atu -Älifatronsgesetr.
Ia6 iu  Peking ein neues Naturalk-satiousaeseü veroiientlicdt worden, in dem bestimmt wird.
kJ ŷ '^ orige des chinesischen Reiches nicht meyr
das B u r g e r r e cht eines ausländisch enStaateS
2 " " c 111e n Surfen . Das neue Gesetz trifft ferner di«
ÄS , . We b!? d- h,7 Ihitetw « «iino o u i ger anderer Staaten  aeworde » sind,
dennoch chinesische U n terta ne  n b̂leiben. Viel«

^^wentilch solche, die in Hongkong als britisch«
'tntertanen eingeschrieben sind, werden von dieser Maß-
iTÄtäwU “• ““ »E *ÄS 5

Kleine poiitifebe placdricdten.
cvpLebt machen and) die lenkbaren Luftschiffe auf desc ftl a nbe den Engländern  cröö&te ftobfidmiprznn Sik

deswegxnim Unterhause  an, woraus Kriegsininist««
Nra n kre ' ck i ü n k'Ä f.er, unterrichtet sei. beabsichtiges n tv e l u nJ Schutzhallen  für lenkbare Luftschiffe
Lf, Qllei!> utschland  sollte» sechs Luftschiffe  ge-
baut sein unü sechswciteee  gebaut werd  e » S e nV
in t>en  dau einer zweiten  Schutzhalle
. »düdershot außer der bereits vorbaudenen. Merkwürdigt

ß Haldane immer mehr weiß, als mir Deutschen selber!
Pa a ‘iftVnlt 281 SVi <es Auswärtigen, Rifaat
libe alen t io» in die E ^ k'schen gegen 121  Stimmen dertivecaien umon in vle Kammer  g e w ä hl t worden.

Vermiscdres^
Ei » nei'.-r Mord in Berlin . Seine Frau ermord-t«

Dienstag iiiolgen, vermutlich in einem Anfall von Ver¬
folgungswahn,um, der Zither- und Musikalienhändler

eheliche Verhältnis der beiden«
a0 Jahre alten Leute war schon lange getrübt Die VraN
hatte ,ogar das Eheschctdu'ugSverfahren inLt ^ lFem
Trotzdem wohilten die Leute noch beisammen und Tärtig

K .» ML ?-" L ? L " ä -N

K ‘» 51 iaß?. SSfÄt s&p.
-̂̂ uaul - mitr^ »eingenommen und Rad-^ und

<7l}f !̂lh ,r^ rer*lS>̂e, «, a ~leg üor  sich niederwerfend, über da^
ni» ^ VliALf-an9fcn  sich noch mit ihren Fahrzeuge»

iltn»!,* o,ka»duftschfts umflutende Menge , die sogar de»
letzten . lb,perrungvrtng der technischen Truppen über-
rannte, um nur unmittelbar in die Nähe des Neichslust-
ch'Ises z» gelange,. ^ sofort in die Gondel Z"

« ‘ 1 "; « ln  des Publikums mußte tatsächlich au>
^ ^ -̂ dndeln herausgeholt werden. Ja nächster Ilähe deb

wurde geraucht,  und es herrschte auch sonstd!«
^ ^ Jl 'H^ osigkelt. Die EchterdingerKatastroph«

war ganz Vergeben in der Sucht, die Neugier zu befrict»**
k ' tV <He£? wme  war das Luftschiff durch das Verhalte»
des Publtkums iu sehr kritischer Lage. Erst durch das Ein-

f 11 ‘äieitet  Sciaag eS. das Aiesenchaos
zu entwirren und die ungeheure Aleujcheumenge zurückP^

de



^yrLre Personal aoertüten.
ier ‘Ci folge»,chwere Unfälle verursacht,"

a« tz

of nU frnr3€ r  Exerzierplatz.  Aach halb,
«l;tCt  2 | Lur?nl£a,t ”5$ m e8 untcr  ungeheurem Iub,1
Ktzrt wicdcr âch ' ^ ^" Zahlenden Menschenmenge die
»!fa,̂ °Mrmation im Hause ViSmarck. Im Dlsmar»
^°" ir,uat^ ,? ^ ^ cdnchsrr,h findet diesen Mittwoch di«
^KctVhü../ der leointeg Hanna von Bismarck, de,
^iS'narck.' stai^ ^ '^ ^ verstorbenen Fürsten Herbert Wß

■•: Heer und Landv-irtkckaft.
> ^ N' teurlauber, — Landwirtschaftlicher Unterricht«
3asÄ , M er  bat die Armee in den SommermonakS«
die auf Ernteurlaub geschickt, um
stützen wahrend der Hauptarbeitszeit zu unter-
'Wt 'cirf§ hA enŵn Iahren ist sogar von den obersten
dord'^ behorden direkt des öfteren darauf hingewiesenSw, » > daß mögt"*-" "J„r„ cm- -r- t
g ** n beurlaubteNanö

möglichst viele Mannschaften zu " diesen
„nV . -laufet werden sollen. Auch während der

ländlichen Quartierwirten Hilfe. Den An»
i einzelner Landwirtschaflskammern, die bean-
Saß ihnen die Anzahl der bei den einzelnenÄM .AP » ' hnen die Anzahl der bei den einzelnen

d>ê ^atellen für Erntearbelt verfügbaren Leute mitgeteilt
kliu/r:, " "d daß die Verteilung der Mannschaften auf die
s°Iae„ bu Landwirte durch die Landwirtschastskammern er,
den worden^ lur3em  bereitwilligst Folge gege,
ÄedẑN .. ist. wie die K.« meldet, der ländlichen
tvieie» ern erneutes Entgegenkommende-
ät iLi . /„ r̂ n' ®lc Zeiteinteilung für die

seren Truppenübungen , die in den ersten
Zu-

^ den

4en"y^ sEtzt, der Bevölkerung bekanntzngeben? M wel»
einzelnen Truppenteile in den Stand^leN „ . . E cvv» - p V X , m wiuilU*

§erbih-.?u ' barschen , Truppenübungsplätzen oder in den
die befinden, und an welche Regimenter sich
W »* ldC>en  Besitzer mit ihren Gesuchen um Leutege»
s>end-» n?u wenden haben, wenn die in ihrer Nähe ste»
etne3 Truppenteile ausgerückt sind. Sicherlich wird dies
^böik- . ntgegenkonlmen bei der landwirlschasttreibenden

uernng dankbar empfunden werden,

*>erjw*l größerem Vorteil für die Landwirtschaft
cfnc  Einrichtung zu werden, die vor kurzem

sicĥ "ehmigung des Kaisers gefunden hat. Es handelt
sich? »^ ' um die Einführung landwirtschaft-
^idecki" . Unterrichts im Heer.  Der Unterricht de»
feto,: ** btl  Hauptsache das Interesse der vom Lande
S»w Enden Soldaten an der Landwirtschaft und die Liebe
schäk„? ^ 'natlichen Berufe wachzuhalten, die Wert»
i° djl 'L,des landwirtschaftlichen Berufs zu erhöhen und
Zliĝ^ Mannschaften abhalten , zu anderen Berufen über»
ü* «? rst dabei nicht beabsichtigt, eigentlichen Fachunter»

crteikn , sondern es sollen nur die wichtigsten
ü ^ besprochen werden. Der Unterricht soll nur»b "" " "" " " *" - Ijrt

d

5ii > - wi ^ uujcu  iwiutu . -r/er rrurerrlcyr |ou nur
SWhs \ ttN̂achmittagen und nicht später als sechs Uhr

beginnen , wenn die Mannschaften noch frisch sind,
sollen alle Angehörige des Landes, aber die

soll âhme ist eine durchaus freiwillige . Der Lehrgang
^ "ur bon den Vorgesetzten empfohlen  werden,
duz g,Teilnahme  von Offizieren wird gewünscht, um
föta« n'e*en  und die Wirkung des Unterrichts zu er»

*Un^ bie Offiziere selbst zu belehren. Als Lehr»
'"men^ in erster Linie Landwirtschaftslehrer in

sEkden!-. ' . womöglich gewesene Soldaten oder auch Re-
'ünd-ü^ wre, die praktische Landwirte sind, unter Um«

>4  a auch Offiziere. Kosten sollen weder dem Reich
terr m Staat entstehen. Ein landw ' tschaftlicher

Men Nachweis  soll sich dem Unterricht anschließen.
J an  macht dem Heeresdienst von manchen Seiten

^ktî °^wnrf, daß er die jungen 2Nannschaften der Land»
. entfremde. Die jungen Leute lernen durch die

Nia» lt  bas städtische Leben mit seinen reicheren Ber-
Hte»r!9.en  und Zerstreuungen kennen. In ihrer Uner-
^ers-^ lt sehen sic nur die Lichtseiten dieses Stadtlebens.
'«Ute aber Zumeist seine großen Schattenseiten : Das
U{n und dabei ungesunde Wohnen in den Mietskaser»
8edenti  protze Unsicherheit der Erwerbsverhältnisse usw.
^««resw's ist es darum mit Dank zu begrüßen , daß die
«>4t V̂erwaltung durch den landwirtschaftlichen Unter»
!ahbfr5 Gegengewicht zu schaffen bestrebt ist, gegen die

bef iun9en  Reservisten , soweit sie durch den
der Fahne veranlaßt ist,

Qof  uriö Gesellschaft.
des Kaisers Reise nach Korfu  sind die end»

?i»ie w" Dispositionen noch nicht getroffen, da sie in erster
M ber Witterung abhängen . In Venedig wird
Mew " ^̂ .eine Zusammenkunft mit dem Fürsten Bülow
'Ua»' Die Kaiserja.cht „Hohenzollern" traf am Montag

^nedig ein.
Wilhelm hat dem Chef der chinesischen

!' !te» >5 k a e ; a n d t scha f t Tang Schao Di sowie seinem
dem Prinzen Tsai Fu den Kronenorden

'»i verliehen. Die Mission wurde Sonntag mittag
'«uen Palais vom Kaiser empfangen.

der frühere Präsident der Vereinigten
ft8 IW ber letzter Tage Messina  besuchte, ist Diens-

Ützgerei-? E" von dort auf dem Dampfer „Admiral " wieder
^üetst 'E- — Als Roosevelt vor einigen Tagen in Neapel
««st europäischem Boden landete, ließ ihm, wie
-°'lesbekannt  wird , Kaiser Wilhelm  ein pracht-
übett-iä " wenarrangement mit einem Handschreiben
\ 7 n, in dem der Kaiser Roosevelt in Europa will-

r, deißt und ihn nach Berlin einlädt . Roosevelt
E."«rch ein Telegramm und stellte seinen Bestich für

Heer und flotte.
... . ®ei: Kaiser hat zur Hundertjahrfeier der Ar-
tlllerleprufungskommi,sion  eine 5i.'abiuetts»
order erlassen, in der es u . a . heißt : „Ich freue mickx
heute vor meinem Heere bezeugen zu können, daß die
Artillerieprusungskommission ihren hohen verant-
wortungsreichen >Anfgaben stets in vorbildlicher Weise qe-
recht geworden ist. und gebe dem zuversichtlichen Ber.
trauen Ausdruck, daß sie bis in die fernste Zukunft fort,
fahren wird, in gleicher Treue und Hingebung dem Könige
und dem Vaterlande ihre Dienste zu weihen." — Ans
Anlaß dieser Feier hat der Kaiser an die Mitglieder der
Kommission eine große Anzahl von Orden verliehen,

General Verdy du Vernois . der ehemalige Kriegs-
Münster, ist, dem „B , zufolge, nicht unbedenklich er»

ftim der Reichsbauptftadt,

be r, euigrlegtc Berufung gegen, das auf 400 M Geldstrafe und
Neunzehutel der Kosten i» gioei Instanzen wegen Beleidi-
g un  g des Ne  i chSko m mi ssd r s a. D. Dr. Karl Peters
Le “fni 1' 1'1 bCä  L""t>gerichts Münchenl kostzenpslichtigv.er»

zius  auer Welt.
«,^ Das Reichsluftschiff Zeppelin I hat seine Dane , fahrt
.̂ geu des ungünstigen Wetters abbrechen müssen. ^ E«
'Eh" « nach e l sstn n d i g e r F « h r t nach Friedrichshaken
E" P" ck. Oer Kreuzer la»idete abends gegen 8 Uhr glatt

sicher und wurde in die Ballonhalle gebracht. —<
Dienstag früh  gegen 9 Uhr unternahm der Ballon einen
f'Eueu Aufstteg rn der Richtung nach Ravensburg , denletzten vor seiner Ueberfuhruna nach Meü Ron tw».
berliner Luftschiffermannschasten bleibt nur efn Wadu
kommando von 20 Mann in Manzell zurück, die übriaen
reisen dieser Tage nach Berlin ab. w a<11
i. o r ^ "^ ^ astrophen . Auf dem Bahnhöfe von S a t o»
^t, ' ^ ^ ? / ^ ? Erleten 500 mit Kohlen und 300 mit
^ ^ b '̂^dene Waggons sowie große Borräte für mili»

Zwecke in sechs Magazinen in Brand . Es
wurde großer Schaden angerichtet. - Im Wesprimer
Seminar (Sudungarn ) brach ein Feuer aus , das bet
stetem Winde eme große Ausdehnung gewann . Di«
on Uc-e- l t bEp. Umgebung, die benachbarte Kirche sowie

a u se r des angrenzenden Stadtteils mit zahlreichen
Nebengebäuden sind medergebrannt . — Zehn Häuser

im  Kreise Freiburg bei heftigem Sturm
e n Raub der Flammen geworden. — Ein Großfeuer
asch-rte die gräflich Borgholzsche Besitzung Schloß
Ni e s; e n bei Kassel zum Teil ein. Dabei sind 600 Schaf«
mui>erbrannt — Im Schweizer Grenzdorf B i l t e r s sind
L,, fl t a u b c  abgebrannt . Zwei Personen  wur»
den s ch wer ve rle tzt. — Durch einen großen Brand
ui ,y or t -Dorth (Texas ) ist etn großer Komplex von
Wohngebäuden zerstört worden. Unter den zerstörten Ge-
baudrn befinden sich gegen 100 Wohnhäuser sowie die
oi -̂ ^ Enreparaturwerkstätten  der Texas —.
Pazlflt -Eisenbahn , vier Kirchen  und zwei Schulen«
cm- Ein Wiener Wucherer geflohen . Der bekannte
Wiener Wucherer F r i e d r i ch R e i che r ist nach Hinter-
las-.ung von S chu l d e n in der Höhe von v i e l e n M i l»
- ' on e n Kronen aus Wien flüchtig geworden. Genau
ist die Schuldenlast noch nicht festgestellt, doch schwanken
dte Angaben zwischen8 und 15 Millionen . Reicher war
Mick der Verwalter der tZinlerlaiienickakt seines BruderL
Selig Reicher, die ungefähr zwei AlUlionen « ronen de-
tragt . Dteje Summe soll er seiner Schwägerin und deren
beiden Kindern unterschlagen haben. Auch das sehr be¬
trächtliche Vermögen seines Sohnes , der in Berlin als
Urzt lebt, hat er für sich verwendet. Reicher stand als.
Geldgeber in Verbindung mit den exklusivsten Gesellschafts,
kreisen und führte einen äußerst luxuriösen Lebenswandel«
u . a . war Reicher auch Geldgeber der Prinzessin Luise

wr g - Goth  a . Die auf Millionen lautenden
Wechsel der Prinzessin mit der gefälschten Unterschrift der
Kioiiprinzesstn.Witwe Erzherzogin Stefanie fanden sich.
£!f™w ^ E«nzessiii mit dem Husaren-Oberleutnant Geza
von Mattachich-Lteglewich aus Wien verschwunden war
Vla b~J}  Portefeuilles Reichers. Durch die Intervention
des österreichischen Oberstkämmereramtes gab er die Faisi«
silate heraus, ^ um später mit dem Gemahl der Prinzessin

Philipp von Koburg, einen noch imuier
recht fetten Ausgleich zu schließen. Diese Geschäfte hatten
Reicher zum Millionär .gemacht. Man schätzte sein Ver¬
mögen auf 20 Millionen Kronen und sein Iahres -Ein«
komnien auf nahezu eine Million Kronen . ,,

Wieder ein Unglück zur See . Nach einer Lloyds
Meldung aus Punta Arenas ist der enqliscke
D/r ni p f e r „Oakbranch" auf der Reise nach Chile in der
We tmiiister «Ltraße a u f g e l a u f e n und im sinkenden
Zustande verladen worden. Von der Besatzung und den
Pa,sagleren haben 19 das Land erreicht, der Kapitän
und 20  Personen  werden vermißt.  j

Die Mngste Brücke der Welt . Seitens der Ge¬
meindevertretungen von Neuyork und Neu °Iersey wurde
dieser Tage beschlossen, beide Städte durch eine riesige
Hängebrücke über den Hudsonstrom miteinander zu ver¬
binden . Diese Brücke, die längste der Welt , wird 2220
Meter lang . Die Baukosten sind auf 80 Millionen Mark
veranschlagt. Der tägliche Verkehr, den sie aufzunehmen
haben wird, wird auf 500 000 Fußgänger und 2000 Fuhr»
werke geschätzt. Zwischen zwei gewaltigen , je 69 Meter
hohen Pfeilern , die zur Hälfte aus Stahl , zur Hälfte aus
Eisen gefugt sind, spannen sich fünf  kolossale stählerne
Kabel, vre ein Gesamtgewicht von 200 000 Tonnen zu!
tragen haben werden. Jedes der Kabel besitzt eine Trag»
kraft von 40 000 Tonnen , hat einen Durchmesser von 60
Zentimetern und besteht aus zahlreichen Drähten , die
parallel nebeneinander liegen, «ber nicht miteinander ver¬
schlungen sind. Die Kosten bringen beide Stadtgemeindeure rur Laute auf., 7 ...

Magdeburg.
Trunkenheit durch

Kürze FnranvS -ThttnN . 1
I Ein von Oberschlesien kommender, mit

^00 Zentner Sternkohle beladener, aus Berlin stammen»
«.er Kahn rannte bei O hlau  infolge der starken Strömung
verlorem " ^ ^ ompseiler und sank. Die Ladung gilt als

Der Kutscher  Schmidt hat in der
. .. . mehrere Revolverschüsse  seine
berden Tochter getötet  und sich selbst schwer verletzt.
. . . Eelle . Bei Wolthausen  wurde auf einem Ge¬
schäftsgänge die Frau des Schuhmachers Boehm « r»
mordet und ihrer Barschaft von drei Mark beraubt.
Verdächtig, den Raub ausgeführt zu haben, ist ein
Mann , der in Wolthausen nach Arbeit fragte und dann
den Weg einschlug, auf dem der Mord verübt wurde«

, Solingen . Infolge eines großen Felssturzes
mußte die Barmer Bergbahn Müngsten - Solingen auf
«n ' ge Zeit den Betrieb einstellen. Die Felsmassen ver¬
schütteten das Gleis und verursachten auch andere Schäden.

Bus dem Neubau einer Villa brach das
Gerüst, als ein sieben Zentner schwerer Gesimsstein ein-
gesetzt werden sollte. Zwei Arbeiter  wurden ge»
tötet,  fünf schwer verletzt, darunter drei lebensgefährtich«
_ . Hohentann (Oberbayern). Hier wurden zwei
Drenstknechte  von vermummten Sti -alchen mit graben
Prügeln überfallen,  Einer der Knechte wurde to | «geschlagen,  *

Kurze Auslands -Chronik
In Klausenbürg (Ungarn ) erschoßderKaf»

feebursche  Ludwig Havrillat , während seine Frau am
Markte weilte, in betrunkenem Zustande seinen sechsjähri¬
gen Sohn  und seine Tochter  von drei Jahren undi
verwundete seine einjährige Tochter  tödlich . So¬
dann erschoß ^er sich selbst. - Bei C o u t a i n v i l l e
(Frankreich) stürzte der Luftballon Guy Lussac vom Pa¬
riser Aeronautenklub ins Meer.  Der Ballon war Tags

mit den Advokaten Basson undi
Watteau und Fräulein M a s s o n a u f g e sti e g e n. Fräu-
lern Masson ertrank,  die be»den Herren retteten sich durch,Sckwlmmen. .

die iwcrne «er ffettidenlegionäre.
Die mehrfachen Fluchtversuchevon Fremdenlegionären-

zu denen Deutschland leider noch immer das größte Kon-
tingent stellt, und die Verurteilung einzelner Flücht-

schweren Strafen haben in letzter Zeit wieder
^ 1Hsr cyn' cit k£r .Welt auf diese grausame Ein-
rlchtung der französischen Republik gelenkt. Unser Bild'
zeigt das ^ ort Saint Jean am alten Hafen von Marseille,
wo die Legionäre zuerst gesammelt und ausgebildet wer¬
ben, che sie an ihren Bestimmungsort , Algier oder Tonkin,
abgehen. Einmal im Fort Saint 51enn interniert wv!
ven meisten zukünfttgen Legionären erst die volle Be¬
deutung chres leichtsinnigen Schrittes zum Bewußtsein
kommt, so gibt es keine Rückkehr tnehr, denn die hohen
Mauern und die geladenen Gewehre der Posten setzen
jedem Fluastgelüst ein gebieterisches Veto entgegen. Das
Hauptleiden der Legionäre aber beginnt erst am Be-
stlmmungsort , wo sie zu strapaziösen Feldzügen , Straßen-
bauten und dergleichen verwendet werden. In Tonkin
soll das mörderische Klima jährlich etwa 1500 deutschen
Legionären das Leben kosten. Aber auch diejenigen, die
die mehrjährige strenge Dienstzeit überstehen, haben
in der Regel ihre Gesundheit für immer eingebüßt . Pe-
ruinare Vorteile bringt der Dienst nicht mit sich. Mögen
sich also alle Deutschen vor dem Eintritt in die Fremden,
legton warnen lassen. ° ^

TI

Zahn-Institut. 244*

Emil Schirmer&Herrn.Friedlana,
Dentisten , Mainz,

tür.Bleiche 44 , Ecke Klarastr.
Telephon 2172.

Künstlich« Zähne von 2 Mark an,
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen,
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Restaurant RaisersaaL
Ostermontag , von nachmittags i-

Uhr ab, findet im »̂ aiseisaa!«

!►

f Trotze <
Tanzmufikr

statt. Es ladet freundlichst ein
PrieZrich ^08t,

Gastwirt.

N8. kür gute Speisen und Getränke ist
bejtens gesorgt.

grosse

%< >
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KOLONIAL -WAREN -HAUS
H11 tc rmainstraste 2 t>,

OsterAusstellung
Empfehle meine grosse Auswahl in Ciiokolade -, Mur

zipan - mul Zucker Hasen,

0 Ster-Eier in allen Arten und Grössen,gefärbt,
Prima Mainzer Sandkuchen

und Stollen,
ebenso empfehle alle Konserven als Stangenspargel
Vrechsparget vorzüglich aromatisch, Schnitt - u. Brech¬
bohnen . Erbsen, alle Früchte, gemischte Früchte, zu

bedeutend herabgesetzten Preise.

Franz Schichtet.

Fragen Sie !Krell
Nachbar

ob er nicht, eine lohnende VViti'd’
.,D

Maschinen Sturmvogel  zu
essiei en. würden wir die günsh»'

Bedingungen stellen Wir liefern sehr glitt ituLid
währte Fahrräder in über 300 Ausführungen.

Pfmaschinell und deren zahlreiche 'J'eile in allen
lagen. Das Geheimnis des Erfolges liegt in dem seP'
Entschluss Pracht,katalog ist versandbereit

Deutsche TabrradwerRe Sturmvogel
Gehr. Griittner, BerliitsRa!en$ce nr

•V
§►

Nimm mich mit
während den Osterfeiertagen

nach Eddersheim in „Schwanen"
nach Hüffelsheim in „faunus",

nach Haunheim in den „goldnen Stern",
da weilt ein 3eder gar z» gern,

und zum vierten, würdig dieser Drei,
in die klörsheimer„Harthäuser yof-8rauerei",

va gibt's en prima Helte Stoff,

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten -
Proben, oder gegen Nachn. von 15 Mk. eine
kisle mit 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine j?
Weiss, rot oder sortiert franko jeder deutschen. '
bahnstation . Im Fasse per Liter Jl.  I und WH

Nierstein
Gräflich von Sehweinitz ’sches Weingut?

Nierstein a. Rh. 1453

Billigst — auch Spratt ’s Hunde
kuchen zu haben bei:

Gdtirlcb Messer.
DEUTSCHLAND-FAHRRAD -WERKE .,

nach wiener Hrf, und dunkel,Bock‘,

das echt nach Münchner Hrl gebraut,
und Feder preist das früppche laut.

vah HUch und Heller prima sind,
das weih doch auch ein jedes Hind,

Drum laaft, daß Ihr all rechl zeitig seid dabei,
Enlade tut Euch

Peter Josef fiartmann,
8esitzer der „Harthäuser yos"-8rauerei.

hlJ&IBi  Etadtährer
die Güte und Preiswürdigkeit desDeutschland-Rades .

der bewährtesten deutschen Marke!
Preisliste, reichhaltigste der Brar,che,auchüber Radfahrer Bedarfsu.

Sportarlikel,Nähmaschinen,V/affen,Uhren,Musikinstnelc.kostenfrei!
AUGUST SlUraBRÖKlINBECK
Ältestes «. grösstes f3hiT3dfiaus Deutschlands.

Untere Oeetlllatt lind ln iniMrtr
Brennerei tut jeeunten fran-
züsltchen und deuteehen Weinen
_ gebrannt.

Erste
Taunus-Copac-Bnnnirei

Fritz Scheller Söhne
Horabur£y.d.H. Gegründ.1843.

Pi, !/o Flaschen in allen
Preislagen.

Niederlage bei:
JlpotheHe Tlörrheim

Gasthaus „Zum Hirsch “. G

Jfm zweiten Osterfelertag. von nach- ^
mittags4 Uhr ah.

I Grosse jIcanzmusiftv
ausgeführt von der Mohr'schen Musikkapelle.

Vorzüglicher Keller und Küche.
Eintritt frei.

Es ladet frenndlichst ein
Georg P. Messerschmitt

Gastwirt.

DocRdier-MsrchanRr
frankfurter

Bürgerbräu
Bringe mein beliebtes Frankfurter Bürgerbräu . !

Bockbier,  sowie hell Export in empfehlende Er¬
innerung . Ferner Selterswasser in Krügen, Mineral¬

wasser, Himbeeren- und Zitronen -Limonade . I

Anton Schick.
Eiseubahnftraste«

Hafer-uGerstenstroh
ist zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.

U eberzeugen
Sie sich bevor Sie einkaufen in Ihrem eigenen Interesse von unserer auffallenden

Billigkeit
in guten, soliden, hochmodernen

Herren- und Knaben-Anzügen
sowie

Ronklmantlen-Wriigeit
herren-JInziigeeionritmancken-Hnrüge

6r'°, IO, 12, 14
solid , elegant verarbeitet , Wert bis 24 Mk.

(üoiifirniatiden-Hnziige
17, 20 , 24 , 2«

das Feinste , Ersatz für Hass . Wert bis 38 Mk.

Berren-flnzüge
7” , IO. 12. 16

solid , dauerhaft , Wert bis 28 Mk.

IS, 21. 2$ , 3«
das Feinste , Ersatz fiir Mass , Wert bis 56 Mk.

fiodmitsflimige
von Mk. 28 bis 42

Ersatz für ff. Mass , Wert bis 78 Mark.

flitaben Unrüge
2 ", 5 , 8 . 12

hochelegant . alle erdenklichen Fassons , Wert bis 21 . Mk*
I

Konfirmanden-Eüte, -Hemden, -Stiefel, -Kragen, Schlipse, Hand¬
schuhe, -Taschentücher riesig billig

in dem

Bekleidungs -Bazar S Umvach S, Mainz

D . Grau &  Sohn.
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